
Kenntnisse in der politischen Führung von Kollekti­
ven und Erfahrungen in der Meisterung ökonomi­
scher Prozesse zu gewinnen.
Die Verwirklichung der ökonomischen Strategie 
stellt höchste Ansprüche auch an unsere Genossen. 
Unser Betrieb wird sich in den nächsten Jahren zu 
einem wissenschaftlich-technischen Zentrum des 
kreisgeleiteten Bauwesens im Bezirk entwickeln. Es 
soll den kleineren Betrieben im Bauwesen des Krei­
ses den Zugang zum wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt ermöglichen. Demnächst wird eine Ab­
teilung Forschung und Entwicklung gebildet. Sie 
soll den wissenschaftlich-technischen Vorlauf in 
der Projektierung und Produktion schaffen. Die mo­
derne Rechentechnik in der Projektierung und neue 
Technologien zur Verringerung des Verbrauchs bei 
Zement, Waizstahl und Schnittholz halten Einzug. 
Sie sind die Voraussetzung, daß unser Betrieb sei­
nen Anteil an der Lösung der Wohnungsfrage im 
Kreis bis 1990 erhöhen kann.
Für die Parteileitung heißt das, in den neu zu for­
mierenden Kollektiven den Anteil der Genossen zu 
sichern und im politischen Gespräch zu erläutern, 
welche ökonomischen Effekte in der Projektierung 
mittels moderner Rechentechnik möglich sind. Ge­
genwärtig leisten die Genossen in diesem Bereich 
eine wirksame politische Arbeit, die sich bereits auf 
die Verkürzung der Projekterarbeitung und die An­
fertigung der Objektlisten auswirkt.
Rechtzeitig stellte die Parteileitung die Aufgabe, für 
die neu zu schaffende Abteilung Forschung und 
Entwicklung zwei Hoch- und Fachschulkader vorzu­
bereiten. Auch wird die Arbeit der Jugendforscher­
kollektive der FDJ aktiviert, ein weiteres gebildet, 
um das Wissen und Können der 55 Hoch- und Fach­
schulkader im Betrieb noch intensiver für den öko­
nomischen Leistungszuwachs zu nutzen. 34 dieser 
Kader sind Frauen, deren Einsatz in mittleren und 
leitenden Funktionen künftig zielstrebiger erfolgen 
wird. Stärker als bisher sollen Frauen - ihr Anteil

beträgt in der BPO 21,9 Prozent - politisch qualifi­
ziert werden. Viele von ihnen sind verheiratet und 
haben Familie. Deshalb kommen für sie in erster Li­
nie Lehrgänge an der Kreisschule Marxismus-Leni­
nismus und Kurzlehrgänge an der Bezirkspartei­
schule in Frage.
Eine wichtige Rolle in der Erziehung der Kader un­
serer Grundorganisation spielt die Mitgliederver­
sammlung. Dort berichten die Kader, wie sie ihren 
Parteiauftrag erfüllen und gemeinsam mit ihren Kol­
lektiven die ökonomischen Aufgaben realisieren. 
Jeder Genosse hat seinen Parteiauftrag, meist zu 
Vorhaben aus dem Kampfprogramm, aber auch zur 
politischen Arbeit unter den Lehrlingen, im Wohn­
gebiet oder in der Leitung einer Massenorganisa­
tion.
Eine wichtige Arbeit leistet die Kaderkommission 
der Parteileitung. Sie besteht aus 3 Genossen. Ein­
mal im Monat treffen sich die Mitglieder der Kom­
mission. Sie bereiten die Aufnahme von Kandidaten 
vor, nehmen Berichte von den Bürgen und Paten 
über die Arbeit mit den Kandidaten entgegen, füh­
ren Aussprachen mit Genossen, die für Wahlfunk­
tionen vorgesehen sind und kontrollieren die Ver­
wirklichung des Kaderprogramms. Halbjährlich wer­
den die Genossen, die an einer politischen Qualifi­
zierung teilnehmen, von der Kaderkommission ein 
geladen, um mit ihnen über die Probleme des Stu­
diums oder ihre weitere Entwicklung zu beraten. 
Das entscheidende Kriterium in der Arbeit mit den 
Kadern ist auch in unserer Grundorganisation die 
feste Kampfposition der Genossen zur Durchfüh­
rung der Beschlüsse der Partei, ihre unbeugsame 
ideologische Standhaftigkeit und Klassenwachsam­
keit in jeder politischen Situation, ihre Fähigkeit, 
Kollektive zu höchsten Leistungen zu führen und zu­
gleich die Arbeits- und Lebensbedingungen zu ver­
bessern.
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quent anzuwenden und mit den guten 
Erfahrungen unserer Bauernpraxis zu 
verbinden.
Auf der Grundlage der Ergebnisse des 
Vorjahres hat unsere LPG für 1987 
zum Beispiel folgende Wettbewerbs­
ziele: wiederum über 5000 kg Milch je 
Kuh als Marktleistung, mehr als 21 
aufgezogene Ferkel je Sau. Hatte un­
sere Azaleenproduktion je m2 Glasflä­
che im Vorjahr 160 Mark erbracht, so 
sollen es in diesem Jahr 165 Mark 
werden. Ähnlich hohe Ziele haben 
wir auch auf anderen Gebieten. Sie 
können nur erreicht werden, wenn die 
gute Zusammenarbeit zwischen der 
Pflanzen- und Tierproduktion im Inter-

esse aller Partner weiter ausgebaut 
wird. Genau darum bemühen sich die 
Genossen unserer Grundorganisation. 
Auf dem Gebiet der Arbeits- und Le­
bensbedingungen für unsere Mitglie­
der hat die LPG in Übereinstimmung 
mit den örtlichen Staatsorganen gute 
Fortschritte in allen Produktionsberei­
chen gemacht. 1987 werden die dies­
bezüglichen Maßnahmen darauf ge­
richtet, daß in Baalsdorf mit genos­
senschaftlichen Mitteln der Kindergar­
ten mit 50 Plätzen fertiggesteilt und in 
der Gemeinde Kleinpösna ein Kinder­
garten mit 40 Plätzen begonnen wird. 
Zugleich werden wir 1987 durch Re­
konstruktion sowie Um- und Ausbau

beginnen, 6 Wohnungseinheiten zu 
schaffen und dafür zu sorgen, daß Ge­
nossenschaftsmitglieder ab 1988 5 Ei­
genheime bauen können.
Wir Genossen sehen unsere Aufgabe 
darin, dafür Sorge zu tragen, daß die 
Arbeit aller Mitglieder dazu beiträgt, 
die gute Agrarpolitik unserer Partei 
voll zu verwirklichen und unsere Dör­
fer Baalsdorf und Kleinpösna bis 1990 
zu echten sozialistischen Wohn- und 
Arbeitsstätten zu gestalten. Das ist 
unsere Antwort auf die Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der SED.

Peter Richter 
Parteisekretär in der LPG (T) Baalsdorf, 

Kreis Leipzig-Land

246 NW 7/1987 (42.)


